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Preise der Anzeigen;
Die einspaltige Zeile oder deren Raum 30 Pfg .,

Reklamezeile 90 Pfg.

Ausgabestellen:
In Diez : Rosenstraße 36.

In Bad Ems : Römerstraße Sb.

Druck und Verlag von H. Chr . Sommer»
Diez und Bad Ems.

Derantw . f. d. Schristl . Paul Lange.
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Republique Framjaise

Administration des Territoires
Allemands Occupes
Cercle d’Unterlahn »

(Hesse-Nassau ).

Bekanntmachung.
An alle Bürgermeister!

1. Ich lenke Ihre Aufmerksamkeit ganz besonders ans
den 2. Absatz des § 3 der am 30. April im Kreisblatt er¬
schienenen Bekanntmachung über den Verkehr, worin gesag,"
wird, daß jedes Verkehrsschcingesnch ein begründetes
Gutachten des Bürgermeisters  enthalten muß.

Jedes Verkehrsscheingesuch, das nur die Unterschrift des
Bürgermeisters , — ohne begründetes  G nt achten
—, enthält , wird regelmäßig verweigert.

2. Ich wurde darauf aufmerksam gemacht, daß die Bür¬
germeister bei der Zustellung der Vorladungen vor das Mili¬
tärgericht an die Beteiligten und der Rücksendung dieser Vor-
ladungsempfangsbescheinigungen an die Gerichtsschreiberei
nachlässig verfahren.

Insbesondere muß ich dieserhalb dem Bürgermei¬
ster von Freiendiez  einen Verweis erteilen.

Die Bürgermeister werden darauf hingewiesen, daß sie
es sind, die die Vorladungen erhalte » und sie sofort durch
die Ortsdiener verteilen lassen müssen, daß sie, und nicht
die Angeklagten, wie es häufiger vorgekommen ist, die Einp-
fangsbescheinigung der Vorladung so bald als möglich zu¬
rücksenden müssen.

Die Bürgermeister werden für Znnehaltung dieser Vor¬
schriften persönlich verantwortlich gemacht.

Diez,  den 5. Mai 1919. .

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 12 und des 8 16 der Bekanntmachung

über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Ver¬
sorgungsregelung vom 25. September 1915 wird nach Be¬
nehmen mit dem Herrn Administrateur superieur du District
hierdurch angeordnet , daß innerhalb des französisch besetzten
Teils des Regierungsbezirks die auf den seitherigen Bestim¬
mungen der zuständigen Zentralstellen im Reich und Staat
beruhende Zwangsbewirtschaftung von Eiern bis auf wei¬
teres bestehen bleibt , jedoch mit folgenden Maßgaben:

1. Die Anzahl der ablieferungspflichtigen 'Eier je Huhn
wird von 30 auf 15 herabgesetzt. Den Kommunalverbäuden
wird eine weitere Herabsetzung, jedoch nicht unter 10 über¬
lassen. ’

2. Die erfaßten Eier sind in erster Linie zur Versorgung
der Kranken nach Maßgabe des Erlasses des Preußischen
Staatskommissars sür Volksernährung vom 2. März 1917
bestimmt.

3. Soweit diese Krankenversorgung nicht aus den im
eignen Kommunalverband zu erfassenden Eiermengen sicher-
gestellt werden kann, sind die bisher als Neberschutz-Kom-
munalverbände geltenden Kreise zur Ablieferung von Eiern
an die seither als Bedarfs -Kommunalverbände anerkannten
Kreise verpflichtet . ,

Wiesbaden , den 26. April 1919.
Der Regierungs -Präsident.

I.
Droege.

» * *

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht.

Die Zahl der von jedem Huhn, bezw. jeder Ente in der
Zeit vom 1. Februar bis 30. September 1919 abzuliesernden
Eier wird auf 15 Stück festgesetzt, mit der Maßgabe , daß für
2 Personen 1 Huhn bezw. 1 Ente frei zu lassen find

Die Gemeindebehörde hat für die restlose Erfassung der
abgabepflichtigen Eier Sorge zu tragen.

DiedenGeflügelhalternüberdieAbliefe-
rungspflicht hinaus zur Verfügung stehen-
denEierkönNendemfreienHandelzugeführt
werden.

Der Chef der Militärverwaltung des Nnterlahukreises.
Chat ras,  Major.

Die Kreisverordnung über die Regelung des Verkehrs
mit Eiern vom 10. Februar 1919 — Amtl . Kreisblatt 39 — .
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bleibt soweit bestehen , als sie butib boestehenbe Bestim¬
mungen nicht abgeändert wird.

D i ez, den 6. Mai 1919. »
Der Kreisausfchuß de» Untcrlahn'reiseH

I . A.:
Kaiser.

* * *

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des UnterlahnkreiseS.

Chatras,  Major.

MchtKMrttchM UM
Noch immer Arbeitermangel in der Land¬

wirtschaft. Trotz aller Bemühungen der einschlägigen
Organisationen, Arbeit̂ , auss Land zu ziehen, und trotz
anhallender starker Arbeitslosigkeit in den Städten haben
landwirtschaftlichen Betrübe noch immer mit einer ausgL-,
sprochenen Leutenot zu kämpfen. Auf einer großen Anzahl
von Gütern liegt aus diesem Grunde bis zu einem Dr .tte!
des bewirtschafteten Bodens brach. Das ist um so bedauer¬
licher, als die Lanoarbeitelverbände in der letzten Zeit in den
haupisächlich in Betracht kommenden Gegenden Landarbeiter¬
tarife abgeschlossen haben, die den auf das Land gehenden
Arbeitern Lebensbedingungen verschaffen, wie sie heute die
Arbeiter in den großen Städten und Industriezentrenkaum
genießen.

Siedlnngsland.
Wie die Deutsche Parlaments-Korrespondenz berichtet,

hat der preußische Landwirtschaftsminister  folgenden
Erlaß  herausgegeben:

Die bei mir eingehenden Anträge auf Ueberlassung
von Land  mehren sich mit jedem Tag. Das Verlangen
richtet sich hauptsächlich auf die Erlangung kleiner
Landflächen  zur Gewinnung von Lebensmitteln, insbe¬
sondere von Karloffeln und Gemüse. Daneben sp ctt der
Wunsch nach einer auskömmlichen Versorgung der Nutzvieh¬
haltungen der kleineren Wirtschaften mit Futter eine Nolle,
die sich in dem Verlangen nach Erwerbung von — bezw.
Vergrößerung der vorhandenen — Futterstächen äußert.
Die politischen und winschaftlichen Vorgänge der letzten
Z -it, die zahlreiche Famil en in ihren Lebensbedingungen
auss ernsteste bedrohen, . lassen diess Verlangen nur allzu
berechtigt erscheinen, und ich halte es für geboten, ihm nach
Möglichkeit entgegenzukommen. Wenn ich auch eifrig bemüht
bin, die Siedlung und Beschaffung von Pgchtland in
Preußen nach den Richtlinien der Reichssftdlungsverord-
nung so schnell wie irgend möglich in die Wege zu leiten,
so ist S» ausgeschlossen, die erforderlichen gesetzgeberischen
Maßnahmen in so kurzer Zeit zu erledigen, daß dem
augenblicklichen Bedürfnis auf diesem Wege abg halfen
werden könnte. Ich ersuche daher, auf die Grundbesitzer
mit allem Nachdruck dahin einzuwirkeu, oaß sie der überaus
starken Nachfrage nach Pachtland freiwillig ein möglichst
weitgehendes Entgegenkommen  zeigen. Als b.sonders
wünschenswert muß ich es bezeichnen, wenn eine solche Ab¬
gabe von Pachtland in dem erforderlichen Umfange so schnell
erfolgen könnte, daß die Pächter in die Lage gesetzt werden,
das bezügliche Land noch in diesem Jahre mit Kartoffeln
zu bestellen.

Erinnerung an wichtige Arbeiten.
„Der praktische Rotgeber im Obst- und Gartenbau " (Ver¬

lag Trowitzsch u. Sohn in Frankfurt a. Oder) schreibt über
die jetzt zu verrichtenden Arbeiten im Gemüsegarten:
Allerlei Frühgemüse und Gemüsesamenträger auspflanzen.
Bei warmer , trüber Witterung mit etwas Regen ist das beste
Pflanzwetter . Erbsenaussaaten wiederholen. Auf freie Gar¬
tenbeete säen: Wirsingkohl, Kohlrabi, Winterlauch usw. Neue
Aussaaten von Radies und auch etwas Fenchel
zu Küchengewürz und für dse Hausapotheke säen. Ausge-

pstomztr Erbten betj&uiein . In bichie 'Saaten avtSbSmneu . In
warmen Boden einen Teil Buschbohnen legen . Der Rhabar¬
ber verlangi bei trockenem Wett r viel Wasser . Das Svargel-
stechen immer recht vorsichiig besorgen. Jäten und Hacken.
Jauchefässer in Betrieb fetzen.

Obstgarten:  Baumschädlinge bekämpfen. Baumscheiben
auflockern. An Pftrsichspaüe en in diesen Tagen die Blüten¬
zweige auf sechs Augen, die blütenlosen Zweige (Blatttriebe)
auf ein Auge schneiden. Unsere, heuer mit üoerreichem Blü-
tenansatz versehenen Birnbäume düngen wir noch vor der Blüte
mit verdünnter Jauche , der etwas Superphosphat zugesetzt
wird.

Ziergarten:  Bei trockener Witterung die frischgepflanz¬
ten Nadelhölzer öfters überspritzen. Die ausdauernden Schling¬
gewächse an Hauswänden usw. mit Jauche düngen. Aussaat
von mehrjährigen Staudengcwächsen.

Literarisches.
( !) Pflege und Ernährung des Kleinkindes

von Univ.-Professor Tk . Leo Laggstein. &—11 Ta send. Preis
gebunden -3 Mk. Max Hesse's Verlag , Berlin W. 15.
Bon besonderer Bedeutung sind die trefflichen Ausfüh«-
rungen über richtige Pflege und namentlich richtige Er¬
nährung der Kleinen trotz der durch den Krieg geschaffenen
schwierigen Ernährungsverhältnisse . Kurz ein Buch, das
in keiner Familie , wo Kleinkinder sind, fehlen darf . Sch.

Vorschuß- und Sparkassen-Verein

Aktiva

E. G. m. u. H.
zu Holzappel.

Bilanz pro 1918'19.
M Passiva

Kassa
Postscheck-Konto
Wertpapieren
Guthaben bei der

Dresdner Bank
Vorschüsse
Hypolheken
Mobilien
Immobilien

11075,41
156,76

111292,50

209847,-
65400,34

190873,41
100,46

1956,87

Geschäftsguthaben
der Mitglieder 70616,06

Reservefondsl 20154,—
Reservefonds II 4500,—
Verfügungsfonds

aus Sieigfchilling 2039,40
Spareinlagen
Anlehen gegen

Schuldscheine
Gewinn- und

Verlust-Konto

485058,82

2763,51

5570,96

Jb  590702,75 M 590702,75
In der am 4. Mai 1919 stattgefundenen General¬

versammlung wurde eine Dividende von 6% festgesetzt.
Die Mitgliederzahl betrug am 1. März 1919 458

Der Borstand : -
Heinrich Schwarz. Wilhelm Kwper. Adolf Wilhelm.

Leberssmittelstelle
für die Gemeinde Freiendiez

Freitag, den  9 . Mai  1919:
275 Gramm Graupen gegen Abschnitt 19.
275 Gramm Gerstenmehl gegen Abschnitt 20,
100 Gramm Grieß gegen Abschnitt 21, &
150 Gramm Gerstenfupve gegen Abschnitt 22.
1 Hering gegen Abschnitt 23 der Lebensmittelkarte in den

Geschäften, wo die Eintragung durch die Abgabe des Stam¬
mes der Lebensmittelkarte in die Kundenliste erfolgt ist.

Fleisch und Fleischwaren
Samstag, den  10 . Mai  1919:

Verkaufsstellen: Ph . Schuster, Karl Gros und Fritz
Schuster von 8—12 Uhr vormittags

Tie zu verausgabende Menge ist in^den Geschäften aus¬
gehängt.

Bezugsscheinefür Nährmittel für Kinder und Säuglinge
werden Freitag vormittag von 8—12 Uhr ausgegeben.

Die Ausgabe erfolgt in den Geschäften von Flocke und
Groß.
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